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Anzeigenannahme in der Ceſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zettzerſtraße 19

vis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Moſttao Mittvoch und Frettag,

s 125 Donnerstag, den 21. Oktober 1920.
Zom Verdienf.

Goldene Worte, die den Kern der heutigen Teue
rungswirtſchaft treffen, ſagt der Braudenburgiſche Land
Bund in einem Aufruſe an die Landwirte: „Niemand
Hat in dieſer ſchweren Zeit ein Recht auf übermäßigen
Verdienſt Das gilt ſinngemäß ſelbſtverſtändlich für
alle Deutſche, für Landwirte und Jnduſtrie, für Han
del und Gewerbe, für Beamte und Arbeiter Das
Recht auf übermäßigen Gewinn kann ebenſowenig in
Betracht kommen wie das Recht auf unbegrenzten Luxus
und ſchrankenloſes Vergnügen in dieſen Zeiten, wo wir
nicht aus und nicht ein wiſſen vor finanzieller Not
und unerhörter Plackerei. Es war gut, daß dieſe Mah
nung eininal von berufener Seite ausgeſprochen iſt,
und es iſt zu wünſchen, daß das Reich dieſe Worte als
Motto über das Programm für ſeine große Sparſam-
keitsaktion ſetzt.

Gegen den Reichsernährungsminiſter Hermes ſind
auf dem ſozialdemokratiſchen Parteltage in Kaſſel
ſchwere Angriffe wegen ſeiner Verwaltung gerichtet
worden, die in der vorliegenden Form und Ausdehnung
nicht begründet waren, weil er die vorliegenden Be
ſchlüſſe ſeines Amtsvorgängers Robert Schmidt aus
zuführen hatte. Dieſe Aufgabe entband ihn aber nicht
von der Notwendigkeit, dieſe Beſchlüſſe zu prüfen und
auf ihre Ausführbarkeit hin einwandfrei klar zu ſtellen
Im letzteren Punkt liegt eine Unterlaffungsfünde vor,
die Härte des hohen Kartoffelpreiſes von 30 Mark
ſah jede deutſche Hausfrau ohne weiteres ein, und der
Reichsminiſter Hermes mußte recht erkennen, daß hier
ein bürokratiſcher Jrrtum ſeines Vorgängers vorhanden
War Es handelte ſich für ihn nicht darum, einen
Vertrag zu brechen, ſondern eben einen Jrrtum wieder
Hut zu machen, und dazu darf es nie zu ſpät ſein.
Nicht ohne Zuſtimmung der Landwirte, ſondern nur mit
ihrer Einwilligung und mit dem Vorbehalt der guten
Ernte dieſes Jahres, und daraufhin wäre auch eine
Einigung erzielt worden. Schon damals mußte das
Wort geſagt werden, das jetzt geſprochen worden iſt:
„Jn dieſen ſchweren Zeiten hat nieinand das Recht
auf einen übermäßigen Verdienſt“. Denn viele Tau
ſende darben ſchwer.
Es iſt nicht geſagt worden, daß die Landwirtſchaft

dieſen übermäßigen Verdienſt bereits hat, denn Löhne,
Steuern und Abgaben laſten ſchwer auf ihr, aber es iſt
darauf hingewiefen, daß bei der ſich ausdehnenden
freien Wirtſchaft der zu große Verdienſt kommen kann,
wenn die Preiſe nicht beſchränkt werden. Jn der Groß
induſtrie beweiſt die Höhe der Dividenden, daß die
verechtigte Verdienſtgrenze bereits überſchritten iſt und
auch ſonſt liegen Beiſpiele dafür vor, daß böſe Beiſpiele
gute Sitten verdorben haben. Es iſt auch ſchließlich
nicht wunderbar, daß die Lebensweiſe der Schieber
anſteckend auf die Bewohner in Stadt und Land ge
wirkt hat, daß Tauſende über die notwendige An
regung und Erholung hinausgegangen ſind. Und die
Koſten für allen dieſen Luxus und das Vergnügen ſind
dann der Allgemeinheit aufgebürdet worden. Es bleibt

Freilich keine Entſchuldigung, daß jeder das Recht hat,
nachzumachen, was andere vormaächen. Es iſt vor
geſchlagen, einen übertriebenen Verdienſt extra zu be
ſteuern. Das iſt gewiß angebracht, nur iſt es in vielen
Fällen recht ſchwer, zu ergründen, was übermäßiger

Verdienſt iſt, Und noch ſchwerer iſt es, den Schleich
wegen der Geldvergeudung nachzuſpüren.

Außer der Rückſichtnahme auf ſeine Mitmenſchen
ſollte jedem Verdienſtjäger noch etwas anderes zur
Vorſicht mahnen. Aus allen Ländern der Entente
ſind Leute in Deutſchland anweſend, die ſorgfältig
überwachen wie wir leben. Jn allen Zeitungen des
Auslandes iſt von dem rauſchenden Vergnügungsleben,
wie die Nacht zum Tage gemacht und eine Orgie nach
Der anderen gefeiert wird, zu leſen, und es wird nicht
Beachtet, daß es ſich hierbei doch nur um Ausnähmen
Unter den 60 Millionen Deutſchen handelt. Dieſe Aus
nahmen ſteht inan, aber die vielen Tauſende, die in
ihrer Not daſitzen, ſchwekgen und über ſie wird fort
geſehen. Aber der Refrain in dieſen Berichten lautet,
das Deutſche Reich kann zahlen, denn in Deutſchland
wird das Geld für Plaiſier vergeudet. Das ſind die
ſchlimmſten Wirkungen der Verdienſtjagd. Unter dem
falſchen Schein, den ſie erweckt, müſſen am meiſten
die leiden, die nicht wiſſen, woher ſie nehmen ſollen,
zum ſich anſtändig zu kleiden und ſich ſatt zu eſſen.

Wm.

Die Spaltung der U. S. P.
Jn der Sitzung am Sopnabend erfolgte die Abſtimm

ung über die kommuniſtiſche Jnternationale.Es wurde ein Antrag auf namentliche Abſtimmung an

genommen. Erſt in ſechſter Abendſtunde ſchritt man endlich
zu der namentlichen Abſtimmung über die Lebensfrage der
Partei.

Die Entſchließung, die ſich für den Auſchluß un
vie dritte Jnter nationale ausſpricht, wurde mit
237 gegen 156 Stimmen angenommen.
enthielten ſich der Abſtim nung

Darauf gab der Vo ſitzende der Partei Criſpien folgende
Erklärung ab: „Als Vorſitzende r der USPD. und auf Be
ſchluß des Zentralkomitees der USPD. erkläre ich: Ein
Teil dieſes Parteitages hot die 21 von der dritten kom
muniſtiſchen Internationale vorgeſehenen Aufrahmebeding
ungen angenommen. Damit hat ſich dieſer Teil v rpflichtet,
gemäß g 3 des Statuts der kommuniſtiſchen Jaternationale,
ſowie auf Grund des Beſchluſſes kommuniſt. Jzternationale
der beeren s beſtehenden kommuniſtiſchen Partei, Sektion
der dritte Jnternationale, unter Annahme dieſes Namens
beizutre en Der Eintritt in eine andere Partei bedeutet
nach dem Beſchluß des März Parteitages 1919 einen Ver
ſtoß gegen das Sſatut, wonach kein Parteigenoſſe gegen
wärtig einer anderen Paſtei angehören darf. Sie haben
alſo die o ganiſatoriſche Gemeinſchaft mit denjenigen Mit
gliedern, die auf dem Boden des Leipziger Parteiprogramms
verbleiben wollen, gelöſt.
Annahme des Antrages Stöcker auf, Parteitag der USPD.
u ſein.

Die Worte Criſpiens gingen in einem lauten Tumult
unter. Die Rechte ſtemmte in ein Hoch auf die alte unab
hängtge ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands ein und ver
ließ darauf geſchloſſen den Saal, während der linke Flügel
und die Tribünen mit dem Geſang der Internationale ant
wortete. Daun erklärte der Vorſitzende Bran, daß der Par
teitag, trotzdem der rechte Flügel den Saal verlaſſen habe,
weitertage und die Tagesordaung zu Ende führen werde.

Kampf um die Preſſe und Parteikaſſe.
Jm Kampf um die Preſſe und die Parteikaſſe der USPD.

haben am Montag Anhänger des linken Flügels das „Halle
ſche Volisblatt“ und das Parteiſekretariat gewaltſam beſetzt.
Den auf dem rechten Flügel ſtehenden Redakteuren Hennig
und Block wurde der Zutritt verwehrt, ebenſo dem Partei
ſekretär Reiwandt. Die Stellen ſind bereits durch Anhänger
der Linken von auswärts beſetzt.

Welches Ausmaß der Kampf innerhalb der USP. an
nimmt, in welchen Formen er ſich bewegt, geht daraus her
vor, daß in der Nacht zum Sonntag von Leuten, die ſich
zur Gruppe DäumigSlöcker Hoffmann bekennen, der Ver
ſuch gemacht wurde, ſich in den Beſitz des Berliner Partei
bureaus zu ſetzen. Der Anſchlag wurde jedoch vereitelt.
Auch die Schriſtleitung der „Freiheit“ wird dauernd bewacht,
da man mit einem Angriff auf das Blatt rechnet. Auch in
Frankfurt a. M. hat ſchon die Spaltung der U S. P. D.
den erſten Zuſammenſtoß der beiden nunmehr getrennt mar-
ſchierenden Flügel gezeitigt. „Das Volksrecht“ hatte gegen
die Moskaufreunde ſcharf Front gemacht, das dürfte wohl den
Anlaß gegeben haben, daß eine Handvoll Angehöriger der
jetzigen nach Moskau orientierten Mehrheit verſuchte, ſich des
Parteiorgans zu bemächtigen, der Handſtreich ſcheiterte jedoch.

Schlußſitzung der „rechten“ und „linken“ USsP.
Halle, 18. Okt. Geſtern vormittag trat im „Volks

park“ der linke Flügel der Unabhängigen zu einer kurzen
Schlußſitzung zuſammen, in der Däumig in längeren Aus
führungen u. a. betonte, daß dieſer Parteitag mit ſeiner
Spaltung als Beginn der Konſolidierung des deutſchen Pro
letariats zu betrachten ſei.

Jn der gleichfalls geſtern vormittag abgehaltenen Tagung
des rechten Flügels der USP. wurde die Reſolution Lede
bour, welche die Aufnahmebedingungen von Moskau grund
ſätzlich ablehnt, einſtimmig angenommen. Nach Begründung
eines Manifeſtes über die politiſche Lage an die revolutionäre
Arbeiterſchaft durch Criſpien und längerer Beſprechung wurde
das Manifeſt einſtimmig angenommen und zu Vorſitzenden
der Partei Criſpien und Ledebour gewählt. Sekretäre wur
den Dittmann und Luiſe Zietz. Damit iſt der Parteitag der
UsSP D. beendet.

Die beiden A. S. P.
Wir haben jetzt in Deutſchland zwei Parteien,

von denen ſich jede allein rechtmäßige Unabhängige
ſozialdemokratiſche Partei bezeichnet. Die rechte
Gruppe, die der MoskauGegner, behauptet, daß die,
die die Moskauer Bedingungen angenommen hätten,
aus der U. S. P. ausgeſchieden wären und jetzt Kom
muniſten wären. Die „Neukommuniſten“ betrachten
ſich aber als die allein rechtmäßigen Nachfolger der
U. S. P., weil ſie die Mehrheit des ausſchlaggeben
den Parteitags gebildet haben. Beide Teile behaupten
alſo voneinander, daß der andere aus der Partei aus
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geſchieden ſei. Taß die „Neukommumiſten“ ſich immer
noch Unabhängige nennen und ſich noch nicht mit dert
K. P. D. verſchmolzen hahen, hat einen ganz beſtimm-
ten Grund. Es handelt ſich nämlich um den Beſitz der
wichtigſten Inſtitutionen der alten Partet,

Cine nene Neiſhstagefraktion
Auch auf den Reichstag greifen die Wirkungen der

Spaltung über. Es hat ſich dor? eine neue Fraktion,
die ſich i. S. P., Gr ppeEichhorn, nennt, gebildet.
Zu dieſer Gruppe Eichhorn zählen ſich 22 Abgeord
ete, da unter dir betden Geyer, Baaß. Däumig, Düwell,
Eichhorn, Ad. Hoitmann, Krenen, Stöcer U. a. Jn
der unabhängige Reichstagsfraktion hatten vekannt
lich die Moskangegner die Mehrhett. Wir haben jetzt
alſo zwei unabhängige Fraktienen, eine mit 59. einemit 22 Mitgliedern. Eine wird baher ihren Namen
ändern müſſen. Die Fraktion der U. S. P. ſt alſo nicht
mehr die zweitſtärkſte, muß ſo auf der Poſten eines
Vizepräſidenren, den bisher Dittwenn inne hatte, zu
gunſten der Deutſchen Vrlksvartei verzichten. Man
wird auf das Zuſammenarbeiten der beiden neuen Frak-

tionen im Reichstag geſpannt ſein können.

Die Anstveiſnng Siwowjens.
Herr Sinowjew in Wirklichkeit heißt er Apfel

vbaum und Herr Loſpwsky wollen ſich mit ihrer
wegen ihrer aufreizenden Reden in Halie vollkommen
zu Recht erfolgten Auswetſung nicht zufrieden geben.
Mit ihrer Verkretung haben ſie den Rechtsanwal: Dr.
Roſenfeld, einen ihrer erbitterten Gegner aus Halle.
zur Erwirkung einer Verlängerung der Aufenthalts
erlaubnis beauftragt Hoffentlich hat Herr Roſenfeld
kein Glück bei der Regierung, von der wir erwarten
daß ſie feſt bei ihrem einmal gefaßten und allzu wohl
begründeten Beſchluß bleibt.

Her Kindermord der Entente.
Die Forderung van 810 000 Milchkühen.

Zu der neueſten Gewalt forderung unſerer Feinde
auf Ablieferung von 816 000 Miſchkühen, die den Naub
der geſamten Kinderwitlch Deutſchlands bedeu
ten würde, wird von zuſtändiger Stelle mitgetette,
daß dieſes brutale Verlangen mit den uns im Ver
ailler Vertrag auferlegten Lieferungen an VPieh, Pfer
en und anderen Tieren inſofern nichts gemein hat.

als der neueſte Vorſtoß der Entente lediglich ein Werk
der Wiedergutmachungs kommiſſion iſt, die
bereits im Mai mit dieſem Anſinnen an die deutſche
Regierung herangetreten iſt. Und zwar erſcheint dieſes
Begehren um ſo ungeheuerlicher, als wir nach dem
Art. 244, Anlage 4, 5 6 bereits unſeren Verpflichtungen ehruch und gewiſſenhaft nachgekommen
ſind. Nur ein Teil der u mußte auf Erſuchen von
Frankreich und Belgien zurückgehalten werden, da dortdie Maul und Klienſenche bar. Rindervpeſt ausge
brochen iſt. Gleichzeitig iſt vor uns ein umfangreiches
ſtatiſtiſches Material ausgearbeftet worden, das den
Nachweis erbringt, daß wir zu Wlieferungen, die Kber
die Beſtimmungen des genannten Parggrophen hinaus
gehen, obllig außer Ständes ſtnd. Daraus Solgt aber
dw wir vie Abgabe der Tiere in dem durch den
Friedensvertrag übernommenen Rahmen fortſetzen wer
den, daß wir aber für weitere Krpre! fungen
nicht zu haben ſind.Schon im Mai iſt der Entente geſag? worden daß
Deutſchland gar nicht n der Lage ſer, die Kieſe
rung von ſo vielem e z beruhen Darcute
hin ruhte die Sache, big e vor kurzen don Her
Entente wieder aufgens men werde. Die deutſche Re
gierung wird jetzt ausführlich zu ber Horderungen
Stellung nehmen. und dee WieLeragufbouminiſterium
wird der Entente in einer Denftchriſt augfäehrlich ar
legen. daß für Deutſchland die Erkällug er. Forde
rungen ſoweit die Milchkübe in. Betroche kommen,
vollſtändig unmöglich iſt.

v Schweden Kiuverhilße.
An angenehmen Gegenſatz zu dieſer Mer:lage nde Mitteikung, de n er t ehe

R Feer rNat deltgeng des ſchwediſchen Roten Kreuzes

Jn Deutſchland ſoll auf Vorſchla des ſchwrorſGEefandten in Verun Frhr. s eſſen
„Spnnenheim“ in Thüringen gekauft und als Kinder
r eingerichtet werden. Die Kaufſumnme Setrögt500 900 M und für Reparaturen ſind etwa 100 900 Merforderlich. Das Schloß eignet ſich ſehr gut als Pflege

anſtalt für ſkrophulösſe und tuberkulsſe Kinder. 30 dec
h Kronen r als Zuſchüſſe an geſsiſſe

eutſche Wohlfahrtsetnrichtungen zwecks Einkauf vom
Lebensmitteln und Unterſtützung von notleidenden Krie
gerfamilien und Kriegerwikwen verwendet werden.

nne-—

e Der Kindesraub im Zirkus Buffalo?



S 9 v nDie Polen droßen.
Sie wollen die Deutſchen ausweiſen.

Die ofſiziöſe polniſche Telegraphen-Agentür ver
öffentlicht eine Kundgebüng, die an Unverſchämtheit
und frecher Verdrehung der Wahrheit alles übertrifft,
was die Polen bis jetzt in dieſen „Künſten“, in denen
ſie doch wahrlich Meiſter ſind, bis jetzt geleiſtet haben.
Nachdem Polen ſich in dieſer Kundgebung zunächſt
rühmt, daß es ſein Beſtreben ſei, mit ſeinen Nachbarn
in vollem Frieden zu leben wer lacht da? beklagt
es ſich bitter über Schikanen, unter denen die pol-
niſche Bevölkerung in den preußiſchen Abſtim-
mungsgebieten ſiehe Oberſchleſien) und in
Rheinland- Weſtfalen (in Hamborn iſt erſt kürzlich ein
Pole zum Oberbürgermeiſter gewählt wordeit, die Red.)
angeblich zu leiden habe. Jn Wahrheit trifft bekannt
lich das gerade Gegenteil hiervon zu. 9

Unter Hinweis darauf, daß angeblich zahlreiche
Ausweiſungen von Polen aus Oſtpreußen erfolgt ſeien,
droht das Kommunique, daß im Falle weiterer unbe
gründeter Ausweiſung von Polen eine ebenſolche An
zahl preußiſcher Staatsbürger, die in ehemals

preußiſchen Teilgebieten wohnen, aus gewieſen wer
den. Das Miniſterium für das ehemals preußiſche
Teilgebiet hat ſchon eine entſprechende Liſte aus

gefertigt. Die polniſche Regierung wird gezwungen
ein, ſich dieſes radikalen Mittels zu bedienen, wenn

die deutſche Regierung nicht eine energiſche Reviſion
ihrer gegen die in Deutſchland wohnenden Polen an
gewandten preußiſchen Verwaltungsmethode vornimmt.

Der Pole operiert hier wieder, wie er es ſchon
oft meiſterhaft verſtanden hat, mit dem alten Gauner-
trick des ertappten Diebes, der, um die Verfolger von
ſich abzulenken, am lauteſten: „Haltet den Dieh!“ ruft.
Alle Angaben, die das polniſche Kommunique macht,
ſind erfunden, erlogen oder zum mindeſien völlig ver
dreht. Jn einer kurzen Mitteilung der preußiſchen Re
gierung werden ſie alle klar widerlegt.

ZJn Wahrheit hätte gerade eine Beſchwerde der
preußiſchen Regierung Sinn und wären deutſche Re
preſſalien am Platze. Der Pole droht in aller Frech-

Heit mit den unverſchämteſten Maßnahimnen, ſelbſt dann
wenn er keinen Grund hat. Er hat ja gemerkt, daß er
ſich den Deutſchen gegenüber alles heransnehmen kann.
Denn die deutſche Regierung wendet ja nicht einmal
den Polen gegenüber die geringen Druckmittel an,
die ihr der Friedensvertrag zugelaſſen hat. Und da
bei hat ſie jetzt noch Mittel, die vollauf genügen würden,
den Polen zur Raiſon, zu bringen. Es wird höchſte
Zeit, daß dieſe polniſche Unverſchämtheit endlich ein
mal gehörig in ihre Schranken urlcgewieſen wird!

a.

e e

bPrenßiſche Landesverſammlung.

T Ablöſung der Bergregale.
Berlön, 19. Oktober.

Nach einer kurzen Unterbrechung, die durch die
Parteitage der beiden, jetzt drei, ſozialiſtiſchen Par
teien veranlaßt war, tritt die Landesverſammlung heute
wieder zuſammen. Zunächſt wird die zweite Leſung

n

des Geſetzes zur Ueberführung der ſtandesherrlichen
Bergregale an den Staat vorgenommen. Der Aus

uß beantragt unveränderte Annahme des Entwurfs
er Regierung.

Abg. Garbe (Soz.) wendet ſich gegen die hohen
Entſchädigungen der Standesherren und beantragt Ver
ſtaatlichung der Bergwerke ohne Entſchädigung.

Handelsminiſter Fiſchbeck ſtellt feſt, daß der
Staat zur Entſchädigung verpflichtet iſt. Außerdem
gingen von der Entſchädigung hohe Abgaben, Reichs
notopfer und Steuern, ab, ſo daß tatſächlich nur knapp
ein Drittel der Entſchädigung zur Auszahlung gelangt.
Durch die vorgeſchlagene Art der Ablöſung werden
die Bergwerke preußiſches Staatseigentum, und die
Einkünfte fließen in die Taſche des Staates. Enteignen
ohne Entſchädigung könne dagegen nur das Reich, und
Preußen bekäme dann gar nichts.

Die Abgeordneten Dr. Reſineke (Ztr.) und Dr.
Frentzel (Dem)) ſchließen ſich dem Standpunkt des
Miniſters an.

Das Geſetz wird in zweiter und dritter Leſung unter
Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Antrages ange-
rommen.

Nach einigen kleinen Anträgen vertagt ſich das
Haus auf Mittwoch.

5

Tſchech oSlowaket. Der Führer der den tſch
vöhmiſchen Sozialdenokraten, Joſeph Seliger, iſt nach kur
zem ſchweren Leiden geiorben.

r lan d. Einer der Hungerſtreikenden von Cork,
zu denen auch der Bürgermeiſter der Stadt gehört, Frtzerald,
iſt im engliſchen Gefängnis geſtorben.

Zur Lage.
Die Koſten der BVeſatzung. Die „Daily News“

berichten, daß ſich Paris kürzlich über die hohen Be
züge der Mitglieder der verſchiedenen interalliierten
Kommiſſionen in Deutſchland aufgehaletn habe. Nach
Angaben der Daily Rews“ bezieht ein Präſident einer
intéralliierten Kommiſſion fünfmal mehr als der Reichs
wehrminiſter. Ein Oberſt bekommt dreimal meht. als
der Reichskanzler und viermal mehr als der Reichswehr-
mkniſter. Ein Leutnant wird 2 mal beſſer als der
Reichskanzler und Zu mal beſſer als der Reichswehr
miniſter bezahlt. Ein Offizier ohne beſonderes Kom
mando erhält 128 mal ſoviel als der Reichswehrminiſter
und 5000 M. jährlich mehr als der Reichskanzler, ein
einfacher Soldat der interalliierten Kommiſſion eben
benſoviel wie der deutſche Reichswehrminiſter. Die
von Deutſchland für die interalliierten Kommiſſionen
zu zahlenden Unterhaltungskoſten betragen ſchätzungs
weiſe 200 Millionen Mark, was zwei Dritteln der
Unkoſten gleichkommt, welche Deutſchland für die Un
terhaltung ſeines Heeres vor dem Kriege jährlich zu
zahlen hatte. Es iſt feſtgeſtellt, daß faſt jeder,
den interalliierten Kommiſſionen in Berlin ange
hörende Soldat auf Berliner Banken ein ſchnell an
wachſendes Konto beſitzt und daß viele Offiziere ohne
beſonderes Kommando, unzufrieden mit den ihnen von
der deutſchen Behörde zugewieſenen Wohnungen, mo
derne Villen in den feinſten Vororten der Stadt Ber
lin gemietet haben.

Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag. Jm
„Reichsanzeiger“ wird jetzt die Wahlprüfungsordnung
für das „Wählprüfungégericht beim Reichstag“ gemäß
Artikel 31 und 166 der Reichsverfaſſung veröffent
licht. Einer der Vorſitzenden muß Diiltalied des Reichs
gerichts ſein. Das Gericht entſcheidet in Sffentlicher
mündlicher Verhandlung über angefochtene Wahlen. Das
Urteil wird mit ſeiner Verkeſindun rechtskräftig. Eine
Wiederaufnahme des Verfohren ausgeſchloſſen.

Das neue Toabakſtenergetes eolf in Kraft. Die
in 8 11 Abſ. 9 der Tabalſteuerorbtrung bie zum 1. Mai
1920 geſtellte Friſt, von der ab Herſteller, Groß undKleinhändl die nicht mie Lobe
ſteuerzeicher verſehen ſind, nicht nehr ine Beſitz vder
Gewahrſam haben dürfen, iſt bisher von den Steuer
ſtellen ſtil.ſchweigend verlängert worden, da die Nach
verſtenernng geraume Zeit in Anſpruch nahm. Nachdem
aber nunmchr die Nachſteuergeſchäfte beendet ſind. liegt
zu einer weiteren Verlängerung dieſer Friſt kein An
laß mehr vor. Den beſtehenden Vorſchriften wird da
her von jetzt ab genau nachgegangen und Zuwider
handlungen werden zur ſtrafrechtlichen Ahndung ge
bracht werden

Gegen den Reichsernährungsminiſter Dr. Hermel
hat die ſozialdemokratiſche Preſſe einen Feldzug er
öffnet, der dem Miniſter ſein Amt koſten kann. Es
ſind dort Tatſachen zur Sprache gekommen, die auch die
anderen Blätter aufhorchen laſſen und die eine Un
terſuchung dringend notwendig erſcheinen laſſen So
hatte der preußiſche Miniſterpräſident Braun einen
hohen Beamten im Reichsernährungsminiſterinm, ohne
den Namen zu nennen, der Beſtechlichkeit beſchutdigt.
Die Beſchuldigung hat ſich als wahr erwieſen. Es
handelt ſich um den ſchon längere Zeit entlaſſenen vor
tragenden Rat Geh. Rat Dr. Auguſtin. Es ſei be
merkt, daß dieſer Geheimrat Auguſtin kein alter Be
amter iſt, ſondern erſt ſeit Dezember 1919 im Reichs
dienſt ſteht. Der „Vurwärts“ läßt die Frage offen,
ob Dr. Hermes, der immer Auguſtins unmittelbarer
Vorgeſetzter geweſen iſt, die Verfehlung Auguſtins ge
kannt hat. Ferner wird Dr. Hermes beſchuldiht, durch
ſeine verfehlte Ernährungspolitik, ſpeziell was die Ein
fuhr von Speiſefett betrifft, dem Reiche ein Schaden
von mehreren Hundert Millionen Mark verurſacht ha
ben. Eine offiziöſe Erklärung der Zentrumspartei ſtrei
tet dieſe Beſchuldigungen ab. Um alles aufzuklären,
hat das Reichskabinett den Reichsjuſtizminiſter und
den Reichsfinanzminiſter mit der Unterſuchung der gan
zen Angelegenheit beauftragt. Auderdem wird Hermes
in einer der nächſten Reichskagsſitzungen ſich ſelbſt recht
fer ten.

AunuslandsRundſchan.
Deutſchland in Genf vertreten. Ein engliſcher

Funkſpruch ſagt: Wie von maßgebender Seite erklärt
wird, ſind die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der
britiſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Regierung bezüg-
lich der Vorkonferenz von Sachverſtändigen über die
Wiedergutmachungen und bezüglich der größeren Kon
ferenz, die darauf folgen ſoll, ſo güt wie ausgeglichen
Deutſchland wird auf beiden Konferenzen vertreten
ſein. Ob gleichberechtigt vertreten, wie wir es mit
Recht verlangen können, davon ſagt dieſe Meldung
nichts. Man muß abwarten, bis Näheres bekannt wird.

Empörung deutſcheböhmiſcher Rekruten. Blu
tige Ausſchreitungen, die ſich Ende der vorigen Woche in

e

den.
mereikaſſe getrennt.
gehegten Bedürfnis der Einwohnerſchaft Teucherns.
lich ſind die Stadtſparkaſſen die Banken für die ſog nannten
kleinen Leuſe, insbeſondere für die Geſchäftsleute, da dieſe
doch lieber mit einem ſtädtiſchen Unternehmen, zu dem ſie

der deutſch-böhmiſchen Grenzſtadt Eger ereigneten, ha
ben in allen deutſchen Gemeinden größte Erregung her-
vorgerufen. Abgeordnete aller deutſchen Parteien führ-
ten beim Miniſter für nationale Verteidigung Huſak Be
chwerde. Der Miniſter ſtellte an Ort und Stelle feſt,
aß die einrückenden deutſchen Rekruten drei Tage

lang vhne Verpflegung kaſerniert waren, ſo daß ſie
tatſächlich vom Hunger aus der Kaſerne getrieben wur
den. Die tſchechiſchen Legionäre, welche die Rekru-
ten wieder einfangen ſollten, gebrauchten Bajonette
und Gewehrkolben in ebenſo ausgiebiger wie überflüſa
ſiger Weiſe. Miniſter Huſak verſprach, daß kein ein
ziger deutſcher Rekrut beſtraft werden ſoll. Daraufhin
würde der Generalſtreik abgebrochen, der die geſamte
Induſtrie von Eger lahmgelegt hatte.

Der engliſche Rieſenſtreik. Der engliſche Koh-
lenſtreik jſt allgemein, ſämtliche Gruben ſtehen ſtill
Die anderen Groß-Gewerkſchaften, Transportarbeiter
und Eiſenbahner verhalten ſich noch abwärtend, da
die Bergarbeiter nicht nicht ihr Eingreifen beantragt
haben. Doch ſind ſie mit den Streikenden ſolidariſch. Es
ſind Gerüchte im Umlauf, daß aus Anlaß des Kohlen-
arbeiterſtreiks Neuwahlen ausgeſchrieben werden ſol-
len. Die Stellung Lloyd Georges erſcheint jedoch zu
er als daß ſolche Gerüchte Glauben fänden. An
er Newyvrker Börſe iſt der Sterling-Kurs in dieſen

Tagen erheblich gefallen. Die Regierung hat eine ſtarke
Einſchränkung des Kohlenverbrauchs verfügt, ebenſo
des Lebensmiltelverbrauchs. U. a. ſoll der Zucker wieder
rationiert werden. Jn dieſer Zeit der höchſten Span
nung kam es in Londyhn am Montag zu großen Arbeits
loſenkrawallen. Das Außenminiſterium und das Kriege
miniſterium wurden mit Steinen bombardiert. Am
Strand kam es zu großen Plünderungen, doch vermochte
die Polizei mittels ſtarker Kommandos die Menge
ſchließlich abzudrängen. Hierbei kam es zu blutigen Zu
ſammenſtößen, wobei eine ganze Anzahl Demonſtranten,
man ſpricht von 50, verwundet, einer gar getötet wurde.

Neuwahlen und Regierungsbildung in Deſter-
reich. Die öſterreichiſchen Neuwahlen hatten folgendes
Ergebnis: Chriſtlichſoziale 78 (plus 14), Sozialdemo
kraten 63 (minus 6), Großdeutſche und Bauernbündler
18 (minus 6), Bürgerliche Arbeitspartei 1. Bereits in
den nächſten Tagen beginnen die Verhandlungen wegen
der Bildung der neuen Regierung und wegen des Präſi
diums der Nationalverſammlung. Die Chriſtlichſozialem
nehmen in Anſpruch, den Poſten des Staatskanzkers,
das Auswärtige Amt und das Heeresweſen. Hierfür
ſchlagen ſie vor: Staatsſekretär Dr. Mayer, Bürger
meiſter Dr. Weiskirchner und Dr. Gürtler (Graz). Nach
dem Ausgang der Wahlen kann für den Bundesräſiden-
ten nur eine neutrale Perſönlichkeit in Betracht kommen.
Man glaubt, daß der ehemalige Finanzminiſter Dr.
Karl Klein, oder der frühere Juſtizminiſter Dr. Ma
Wladimir Beck aufgeſtellt werden dürfte.

Der Rieſenſtreik in England.
London, 18. Okt. Die Blätter ſchätzen die Zahl der

Ende dieſer Woche feiernden Arbeiter einſchließlich der Berg
leute auf zwei Millionen.

Prvvinz und Narhbarſtaaten.
Tevchern, den 20 Oktober 1920.

Die letzte Sitzung des Magiſtrats war eine Dauer
ſitzung ſie nahm volle 6*, Stunden in Anſpruch. 34 Punkte
konnten erledigt werden. Wegen der vorgerückten Zeit muß
ten noch einige Punkte vertagt werden.
erſieht hieraus, welche enorme Arbejtslaſt der Magiſtrat er
ledigt, ohne daß der giößte Teil der Einwohnerſchaft ſolches
ahnt. In dieſer Sitz ing faßte auch der Magiſtrat den Be
ſchluß, in Zukunft diejenigen Beſchlüſſe, die bereits ſpruch
reif ſind, der Oeffentlichkeit durch die Preſſe zu übermitteln.

Die Einwohnerſchaft

Der Magiſtrat tätigte in ſeiner letzten Sitzung u. a.
folgende Beſchlüſſe Bei der Stadtſporkaſſe ſoll zum 2. Jan.
1921 der Scheck- und Ueberweiſungsverkehr eingeführt wer

Verbunden hiermit wird die Sparkaſſe von der Käm
Dieſer Beſchluß entſpricht ein m lang

Bekannt

einwab Vertrauen geaßt haben, verkekren, als mit Privat
bauken. Wir ſigd daxon überzengt, daß dieſer Beſchluß des
Magiſtrats allgemeine Zuſtimmung erfahren wird. Für die
Siedlung ſollen 64 Waßermeſſer beſchafft werden. Der
Erhöhung des Strompre ſes auf pro Klwt, 2,50 Mk. für
Licht und 1,50 Mk. für Kraft ab 1. Auguſt wurde zuge
ſtimmt. Dem Antrag eines Blinden auf St nerfreiheit
ſeines Führ. rhundes wurde zugeſtimmt. Die Großmann
Stiftung wurde entſprecheud dem Vorſchlage der Kommiſſion
verteilt. Der Baugebührenordnung des Kreisausſchuſſes
wurde zuge ſtimmt. Gegen die Erteilung einer Schankkon

Dämvn des Tebens.
Krimivale:zählung von A. Oſtlan d.

Fortfetzurg. Nachdruck verboten
Dann ordnete er an, daß die Eisumſchläge fortgeſetzt

würden, und legte ſelbſt mit Hand an, wenn es galt, den
Kranken in eine andere Lage zu bringen. Eigentlich
war er ja nun wohl hier überflüſſig. Eine ſtarke Unruhe
trieb ihn an, ſofort heimzukehren und, wenn irgend mög
lich, noch heute eine Unterredung mit ſeinem Onkel zu
ſuchen. Herr von Ramin kam ſehr oft erſt gegen zwei
Uhr heim aus ſeinem Klub. Vielleicht traf er ihn jetzt
noch an. Er hätte nur allzugerne noch ein paar Worte
mit Edith gefprochen.

Aber Frau Lilian blieb unausgeſetzt an ihrer Seite,
und Herbert ſchien es, als wiche das Mädchen ſelbſt ge
füſſentlich jeder vertraulicheren Rede mit ihm aus. Und
hier, vor der fremden Frau, vor der Magd, neben dem
kranken Mann, der, wenn er ſein Hierfein begreifen hätte
können, gewiß äußerſt aufgebracht darüber geweſen wäre,
Vier ließ ſich überhaupt nichts beſprechen, nichts frägen.

Und doch er wäre gerne geblieben. Denn jetzt
war Edith vollſtändig in der Gewalt dieſer Frau.

Er ſtand noch, ringend nach einem Entſchluſſe. Da hob
Halb ein Uhr.
Auch Lilian erhob ſich.

„Komm“, ſagte die Frau, „komm, Edith! Du mußt
zu Bette gehen. Jch dulde es nicht, daß du noch länger
aufbleibſt. Du wirſt ja ſelbſt krank. Die Wache hier
halten ich und die Magd, das genügt.“

S „Soll ich gehen, Edith?“ fragte Herbert leiſe, noch
immer zögernd

die alte Uhr zum Schlage aus.
Edith ſtand taumelnd auf.

„Ja, ja, gehel Jch ich danke dir für alles aberh e ſtieß ſie hervor, wie befreit von einer großen
ual.

So froh war ſie, daß er ſie allein ließ
Gefühl ſtieg auf in ihm.

„Edith meine Edith!“ ſagte er weich.
Aber ſie reichte ihm bereits die Hand zum Abſchied.

Die Magd half ihm raſch in den Rock. Das junge
Mädchen ſtand daneben, immer noch von Lilian geſtügzt.

„Jch werde morgen kommen, werde nachſehen“, ſagte
er ſchon halb im Gehen.

Aber ſie wehrte heſtig ab.
„Es iſt doch beſſer, wir ſehen uns nicht,

Papa krank iſt. Wenn er beſſer wird, will ich ſelbſt mit
ihm reden. Aber jetzt jetzt komme nicht

„Laſſen Sie ſie“, fiel nun auch Liltian ein, „ſie iſt
erregt, iſt ſelbſt unwohl! Es geſchieht ihr nichts, ſolange
ich im Hauſe bin. lauben Sie mir das!“

Sie ſprach in einem überzeugenden, beruhigenden
Ton. Und er vergaß in dieſem Augenblick, daß dieſe Frau
unter dem Verdacht des Falſchſpielens ſtand, daß noch ganz
andere, ungewiſſe Vermutungen ihn beängſtigten.

Jn dieſen Augenblick war er ihr beinahe dankbar
denn er ſah es ſelbſt, das Mädchen halte nicht mehr die
Kraft, weitere Aufregungen zu ertagen. Er konnte und
durfte ihr jetzt noch nichts ſein. Und vielleicht meinte
Frau Lilian es wenigſtens jetzt ehrlich, vielleicht hatte Ediths
Liebreiz auch ſie hezwungen.

Ein wehes

An der Türe wandte er ſich nochmals zurück.
„Lebe wohl, Edith!“
Aber ſie hob nur die Hand und winkte ihm. Hieß

das: „Geh fort!“ oder war es ein Abſchiedsgruß?
Die Magd ging ihm mit einem Licht voraus. Die

c

ſolange

Schritte der beiden halten laut wider in dem öden
Hauſe. Dann hörten die beiden Frauen, welche lauſchend
geſtanden hatten, daß unten die Türe geöffnet wurde. Und
nun flammte der Lichtſchein der kleinen Laterne ſchon auf
dem Kiesweg des Gartens auf. 7Herbert von Ramin war fort.

Mit einem Ruck richtete Edith ſich empor aus den
Armen der Frau.

„Was hat er getan flüſterte ſie, nach dem Neben
raum deutend. Um Himmelswillen ſag es mirl Iſt
iſt ein Unglück.

Sie rang nach Worten.
„Nein,“ ſagte Frau Lilian feſt, „es iſt nichts ge

ſchehen, das dich näher anginge. Sei ruhig! Dein Vater
kann jedem Menſchen frei in die Augen ſehen.

„Jſt das wahr Schwören Sie, daß das wahr iſt!“
rief das Mädchen in einer ausbrechenden Leidenſchaftlich-
keit. „Sage mir, daß alles das nicht wahr iſt, was ich
befürchtet, was ich dunkel geahnt! Sage mir daß Herr
von Ramin

„Wo Herr von Ramin iſt, das weiß ich nicht“, fagte
die Frau. „Wir müſſen erſt abwarten, wie die Dinge ſich

entwickeln. Gut, daß du meinen Wink befolgt haſt und
nichts ſprachft von ſeiner Anweſenheit hier. Das wäre
ganz unnötig geweſen und hätte deinem Vater nur
ſchaden können. Und wir beide, du und ich, wir müſſen

jetzt feſt für ihn einſtehen. Wenn du mir folgſt, wenn
du auch weiterhin ſchweigſt du brauchſt nicht zu hügen,
du ſollſt nur nichts wiſſen, Edith dann wird alles
noch gut. Auch für dich. Kind alaube wir

Horlf hüng folyt.



zeſſion fand ſich nichts zu erinnern. Die Arbeitszeit der
Ratsarbeiter wurde dem Antrag entſprechend anderweitig
feſtgeſetzt.

Zur ſchleunigen Durchführung der Veranlagung des
RNeichsnotopfers iſt die Anſpannung alle Kiafte des Finanz
amtes erforderlich. Bis auf weiteres iſt daher das Finanz-
amt für den Veikehr mit der Berölkerung nur Montags
und Donnerstags von 8-12 Uhr vorm. geöffnet. Dies
gilt nicht für die Finanz kaſſe.

Das Finanzamt ſchreibt uns Das Finanzamt macht
da auf aufmerkſam, daß alle für ſie beſtimmten Sendungen
die Aufſchrift: „An das Finanzamt Weißenfels“, Geldſen
dungen „An die Finanzkaſſe“ tragen müſſen. Unrichtige
Adreſſierung z. B. „An das Steueramt“ zieht Verzögerungen
nach ſich. Unter „Steueramt“ iſt die ſtädtiſche Steuerbehörde
(Magiſtrat) zu verſtehen.

Die Aufſchrift „Steueramt“ am Erdgeſchoß des Gebänu
des Friedrichſtr. 33 bedeutet, daß in dieſem (Parterreräumen)
die ſtädtiſchen Steuerbehörden und die Steuerkaſſe unter
gebracht iſt. Das Finanzamt und die Finanz kaſſe
befinden fich im J. und II. Obergeſchoß.

Kriegsbeſchädigte. Der Reichsarbeitsminiſter hat an
geordnet, daß Unterſtützungen an Kriegsbeſchädigte und Kriegs
hinterbliebene aus dem letzten Weltkriege, ſowie auch aus den
früheren Feldzügen nicht mehr ven den Hauptverſorgungs
ämtern gewährt werden. Dieſe Aufgabe fällt vielmehr ron
jetzt ab den Hauptfürſorgeſtellen bezw. den örtlichen Fürſorge-
ſtellen alle in zu. Die Antragſteller tun daher gut, ihre
Unterſtützungsgeſuche nicht mehr an die Verſor
gungsbehörden (Hauptverſorgungsämter bezw. Verſorgungs
ämter), ſondern in jedem Falle bei der örtlichen
Fürſorgeſtelle anzubringen. Hierdurch werden Ver
zögerungen in der Bewilligung und unnötiger Schriftwechſel

vermieden. SFußballſport. Am vergangenen Sonntag ſtanden
ſich im Geſellſchaftsſpiel die 1. Elf des Raſenſports, Erfurt
gegen die gleiche der Sportv. auf hieſigem Platze gegenüber.
Die Teucheraner Mannſchaft galt als die beſſere und war
den Gäſten von Anfang bis Ende ſichtbar überlegen. Einige
Vorſtöße, die die Erfurter Stürmer unternahmen, wurden
jedesmal von der ſicheren Verteidigung Teucherns glatt ab
gewehrt. Jn der 25. Min. ſandte der gute linksaußen Stür
mer unter toſendem Beifall der Zuſchauer das einzige, ſieg
bringende Tor unhaltbar ein. Sonſt hielt der glänzende
Tormann der Erfurter gute Wacht. Mit einem knappen aber
wohlverdienten Sieg von 1:0 mußten ſich die hieſige 1. Elf
zufrieden geben. Ferner waren die 9. Mannſchaft der
Spoitv. 05, Naumburg nach hier verpflichtet, um ſich mit
der 2. Elf der Sportv. zu meſſen. Auch hier waren die hie
ſigen den Naumburger Sportsleuten teilweiſe überlegen und

errangen nur infolge eintretender Dunkelheit einen Sieg
von 2: 1. Der Gegner der 3. Mannſchaft (Aue 3) war
nicht erſchienen

Weißenfels als Gaſt. Trotzdem es Halbzeit 1: 0 für Wßfs.
ſtand, trennten ſich beide Parteien bei Schluß mit 3: 2 für
Teuchern. Auswärts weilte die 1. Jugend und zwar trat
ſie in Zeitz gegen die 2. Jugend des „B. C. ay. Sie
brachte auch einen ſchönen Sieg mit in die Heimat. Die
2. Jugend weilte in Weißenfels, dieſe mußte ſich aber gegen
die 3. Jugend des dortigen Sportklubs 03 mit einem Reſul
tat von 1: 1 begnügen. Kommenden Sonntag fährt die
1. Elf nach Zeitz um ſich mit der erſtkl. Mannſchaft des
dortigen Bauſpielklubs im Verbandswettſpiel zu meſſen.

Boranusſichtliche Witterung am 21. Okt. 1920.
Meiſt heiter, trocken, nachts noch kalt, tagsüber milder.

Weißenfels, 19. Olt. Jn der Sitzung des Kreistages
teilte der Landrat mit, daß wegen der ausgebreileten Maul
und Klauenſeuche im Kreiſe eine Ankörung der Zuchtbullen
nicht ſtattfinden konnte. Erhebliche Sorge bereitet dem
Kreisausſchuß die Beſeitigung der im Kreſſe herrſchenden
Wohnungsnot. Da die Wahlvorſchläge erſchöpft ſind, müſſen
geſetzwäßig einige Abgeordnetenſitze auf dem Kreistage bis
zur nächſten Wahl unbeſetzt bleiben. Für die Kleinkinder.
ſchule in Oſterfeld wurde eine Beihilfe von 3000 M. bewil
ligt. Dem Deutſchen Schutzbund ſür die Grenz und Aus
landsdeutſchen wurden 3000 M. zur Verfügung geſtellt.
Die Kreiskartoffelſtelle G. m. b. H. wurde aufgehoben. Das
Gewerbegerichtsſtatut ſoll dahin abgeändert werden, daß den
Beiſitzern aus den Kreiſen der Arbeitnehmer eine Entſchädi-
gung in Höhe des entgangenen Arbeitsverdienſtes und den
Vertretern der Arbeitgeber eine ſolche in Höhe von 5 Mk.
für die Stunde des entgangenen Arbeitsverdienſtes, ſowie
die baren Auslagen zu gewähren ſind. An Koſten der März
unruhen wurden 15 000 Mk. bewilligt, wovon die Hinter
bliebencn von Gefallenen bezw. verwundeten Kreisbewohner
bedacht werden ſollen. Zur Behebung der Wohnungsnot in
Borau wurde eine Beihife von 15 000 M. bewilligt. Der
Kreistag hebt einen Paragraphen der Kreisordnung mit
Wirkung vom 1. April d. J. auf, der eine Mehrbelaſtung
einzelner Kreisteile bei günſtiger Lage an Kreisſtraßen bei
der Kreisbeſteuerung vorſah, auf, ſo daß nunmehr ſämtliche
Gemeinden des Kreiſes zu gleichen Teilen zu den Kreieſteuern
heranzuziehen ſind. Zur Wiederinſtandſetzung der Kreis-
ſtraßen ſoll eine Anleihe von 75000
bei der Kreisſparkaſſe aufgenommen werden. Zur Un
terhaltung der Kreisſtraßen im Jahre 1920
werden ore Ennahmen mit 278 745 Mk. die Aus gaben mit
369 395 Mk. angenommen der Kreis hat für die Unter
haltuagskoſten 90 649 Mk. auf das Kilometer einſchließlich
Auſſicht 3679 Mk. aufzubringen. Der Kreishaushaltsplag
wurde in Einnahme und Ausgabe mit 2 426 805 Mk. an
genommen.

Naumburg, 16. Okt. (Schwurgericht) Unter Auſchluß
der Oeffentlichkeit wurde das 25jährige, aus Schlölen ge
bürtige Dienſtmädchen Anna Oertel, zuletzt in Naumburz,
wegen fahrläſſiger Kindestötung zu zwei Jahren Geſägnnis
verurteilt. Der Keſſelwärter Rudolf Mühlwiekel in Zeitz
war beſchuldigt, feinen Schwiegervater, den frühern Wirt
ſchaftsinſpektor Lobitzki, in hilfloſer Lage verlaſſen zu hiben,
wodurch deſſen Tod herbeigeführt worden iſt. Er wurde zu
drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlrſt verurteilt.

Sachkölen, 16. Okt. Einführung der Bürgermeiſte 8)
Am Mitnwoch fand die Einführung des zum Bürg:rmeiſter

Punkte ſtehen Teuchern zu. Die 4.
Mannſchaft hatte die 2. Mannſchaft des MännerTurnv.,

Mat

gewählten früheren Rendanten Perlich durch Landrat Zim
mermann ſtatt.
Die Verhandlungen im Mitteldeutſchen Braunkohlen

Bergbanm geſcheitert.
Halle, 18. Okt. Verhandlungen, die hier zwiſchen Ar

beitgebern und Arbeitnehmern des Mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaues ſtattgefunden haben, ſind geſcheitert, da die
Arbeitgeber erklärten, leine weiteren Zugeſtändniſſe in der
Frage der Lohnerhöhung machen zu können, ohne eine Koh
lenpreiserhöhung eintreten zu laſſen. Es wurde ein 22glied
riger paritätiſcher Ausſchuß gebildet, der die Verhandlungen
mit dem Reichsarbeitsminiſterium fortſetzen ſoh.

Arbeitsaufnahme in Leipzig. Jn Leipzig kam, wie zu
erwarten war, eine Einigung mit den Gemeindearbeitern zu
ſtande.

Bretleben. Der Ortspfarrer Klußmann zu Bretleben
hat gegen den Hauptlehrer Krug dafelbſt Klage erhoben, weil
er durch die Bienen des letzteren ſo beläſtigt werde, daß er
bei ſeiner Gartenarbeit geſtört und ſeine Himbeeren nicht ein
ernten könne. Nachdem die mündliche Verhandlung am 10.
Auguſt zu keiner Gntſcheidung führte, wird nun die richter
liche Entſcheidung am 20. Oktober vormittags vor dem Amts
gericht zu Artern fallen.

Deſſan, 16. Okt. (Das Urteil im Deſſauer Kommuniſten
prozeß.) Jn dem Köthener Putſchprozeß wurde heute das
Urteil gefällt. Die Hauptangeklagten Berg und Bormann
erhielten 1 Jahr 6 Mon., Ritter 1 Jahr 3 Mon. Gefäng
nis, die Angeklagten Laube, Schröder und Röleccke je 1 Jahr.
Die übrigen Angeklagten wurden zu Gefärgnisſt afen bis zu
4 Monate herab verarteilt. Der Angeklagte Kaiſer wurde
freigeſprochen. Das Gericht hat, wie die Urteilsbegründung
ausführt, den militäriſchen Charakter des Unternehmens be
jaht und als erwieſen angeſehen, daß auch Verbindung nach
außen beſtand. Demnach habe es ſich alſo tatſächlich um eine
große Organiſation gehandelt. Feſtzuſtellen, wie weit ſich
dieſe erſtreckte, lag außerhalb der Gerichtsverhandlung. Jn
der Begründung wurde weiter ausgeführt, daß den Angeklag
ten auch bewußt geweſen ſei, daß es ſich um die Ausrufung
der Räterepublik gehandelt hatte. Bezüglich des Angeklag
ten Berg ſei nicht feſtgeſtellt worden, daß er Spitzel geweſen
ſei.

Ludwigsſtadt, 17. Okt. (Gefängnisſtrafe wegen Schweine
wucher.) Die bayriſchen Gerichte gehen gegen den Wucher
ſcharf vor, womit aber erreicht wird, daß Be yern zuerſt zu
geordneten Verhältniſſen gelangt. Neuerdings wurde vom
Wuchergericht zu Bamberg der Brauereibeſitzersſohn Jahn
von Ludwigsſtadt, der ein 3*/, Zentner ſchweres Schwein
für 4200 Mark verkauft hatte, zu drei Monaten Gefängnis
und 10 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Ferner wurde auf
Einzi hung des Uebererlöſes von 2000 Mark und auf Ver
öffentlichung des Urteil erkannt. Auch die Gerichtskoſten
werden ſich auf einige tauſend Mark belaufen.

Vermiſchtes.
Ein kleines Steigen der deutſchen Valuta ließ

ſich in den letzten Tagen an der Berliner Börſe feſt
ſtellen, Hand in Hand mit einer Abſchwächung der
ausländiſchen Deviſen. Groß iſt die Steigerung je
nicht, doch immerhin bemerkenswert. 100 Mark, die
in der Schweiz vor kurzem 8 Franken koſteten, ſind
auf 9 Franken geſtiegen. Der Wert der Mark, in
Friedenswährung ausgedrückt, iſt von ungefähr 11 Pf.
auf 13 Pf. geſtkegen. Nicht viel, aber für unſer ſetzt
beſcheiden gewordenes Gemüt immerhin etwas. Jn
e e führt man dieſe Steigerung auf die politi
ſchen Wreigniſſe der letzten Woche, insbeſondere die
Sprengung der U. S. P. zurück.
S Auch ein Friedenszeichen. „Matin“ neldet aus

London, daß eine Anzahl Profeſſoren der Univerſträe
Orfor d ſich un deutſchen Kollegen gewandt daben,
um zu einer Wiederaufnahme der Beziehungen
zu kommen, hauptſächlich im Intereſſe genteinſamer
viſſenſchaftlicher. Arbeit zum Vorteile einer beſſeren
Verſtändigung und Wiederyerſtellung der Sympathien,
die vor dem Kriege geherrſcht haben. Die Pariſer Preſſe
ſpricht ſich allerdings immer noch höchſt abfällig über
dieſe engliſchen Profeſſoren aus. Jmmerhin nehmen
wir dieſes engliſche Angebot als erfreuliches Zeichen
beginnender Einſicht wenigſtens auf engliſcher Seite.

Elffache Viervertenern
Jn Berlin iſt als Ausſchank
prozentige Vier, drei Zwanzi
geſetzt. Jm Frieden krank n
für 10 Pſfg., die alſo jetzt
erhält man, wie neulich ſe
Vollbier, das etwa dem früheren
ſpricht, für 80- 85 Pfg. Man kanr
Dividende der Berliner Brauereten

n dre
r

L

geſpannt ſein.
S.r Schnre in Sicht. Der Volksmund rechnet von

Markini (11. November) ab mit den erſten Schnee
fällen. aber die Wetterſtimmung iſt ſchon jetzt ganz
ſo, daß man ſagen möchte, es liegt Schnee in der Luft.
An einen ſtarken weißen Seg man natürlich
nicht zu denken, aber trotz aller zeitweiſe noch ziemlich
milden Tage geht doch die Geſamttemperatur ſtetig
herunter und ein Reif und Nachtfroft geſellt ſich zum
anderen. Da muß man denn auch für die Arbeit
draußen mit dem Schnee rechnen.

Gute Anſtellungsg: en bei ver Neichsbank.
Vön zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: Die nunmehr
zum Abſchluß gekommene Beſoldungsneuordnung für
die Reichsbankbeamten hat zur Folge, daß die Reichs
banklaufbahn wieder wie früher ſehr günſtig geworden
iſt. Neben der Penſionsfähigkeit beziehen die Reichs
bankbeamten ein Gehalt, bei deſſen Bemeſſung auf

die hohe Bezahlung der gleichwertigen Kräfte im Privat
dienſte Rückſicht genommen iſt. Jungen, gebildeten
Kauſfleuten, die mindeſtens die Oberſekundareife haben,
bereits 3 Jahre kaufmänniſch tätig geweſen und nach

Abzug des vor dem Kriege zurückgelegten Dienſtjahres
und der Zeit der Kriegsteilnahme bei der Einberufung
höchſtens 26 Jahre alt ſind, bietet ſich demnach die
Möglichkeit einer geſicherten, auskömmlich bezahlten Le
bepeſtellung. Bald eingereichte Bewerbungen haben
noch Ausſicht auf Erfolg, da die kaufmänniſchen Be
amtenſtellen der Reichsbank in letzter Zeit ſtark vermehrt
worden ſind. Nähere Auskunft erteilen die Reichs
bankanſtalten und das Zentralbureau der Reichsbank
in Berlin.

r Die Schlafwagen 2. Klaſſe. Die Wiederein-
richtung der 2. Wagenklaſſe in den Schlafwagen wird
nächſten Sonntag mit dem Jnkrafttreten des Winter
fahrplanes durchgeführt werden. Der Preis einer Bett
karte 1. Klaſſe beträgt 80 Mark, der 2. Klaſſe 40 Mark,
ohne Rückſicht auf die Kilometerzahl der Strecke. Die
Vorverkaufsgebühr iſt für die 1. Klaſſe 6 Mark, für
die 2. Klaſſe 4 Mark. Wie das ReichsVerkehrsminiſte
rium mitteilt, iſt die augenblickliche Betriebslage der
Eiſenbahnen ſo erſchwert, daß die Verwaltung vor
läuſig nicht in der Lage ſein wird, eine erheblich
größere Anzahl von Schlafwagen für den Verkehr
bereitzuſtellen. Vor allem wird dies auf den großen
Strecken Berlin München, Berlin Frankfurt a. M.,
Berlin Köln. und Berlin Stuttgart der Fall ſein.

Ein Frauenmord ſcheußlichſter Art beſchäftigt
lebhaft die Berliner Kriminalpolizei. An verſchiedenen
Stellen wurde in der vorigen Woche im Landwehrkanal
wie in der Spree menſchliche Knochen aufgefunden,
an denen teilweiſe noch etwas Fleiſch hing. Schließlich
fand man noch eine Hand, die zu den Skeletteilen ge
hörte. Durch dieſe Hand vermochte man endlich wenig
ſtens feſtzuſtellen, wer die getötete Perſon war. Mit
Hilfe der Fingerabdrücke, die von der Hand genommen

„wurden, ſtellte die Berliner Kriminalpolizei nämlich
feſt, daß die Hand von einer Proſtituierten Frieda
Schubert ſtammt, deren Fingerabdruck der Polizei be
kannt war. Es gelang ſchließlich feſtzuſtellen, daß die
Sch. eines Abends ausgegangen war und nicht mehr
zurückgekehrt iſt. Sie hatte einen Mann kennen gelernt,
der ſie, man weiß noch nicht wohin, verſchleppt hatte.
Es muß ſich um einen Sadiſten ſcheußlichſter Art han
deln, der an dem Mädchen einen greulichen Luſtmord
verübte. Die Leiche wurde vollkommen zerſtückelt. Trotz
dem gelang es der Kriminalpolizei mit Hilfe der Dakty

lofkopie, die Perſon der Ermordeten feſtzuſtellen. Von
dem Mörder fehlt jede Spur.

Der Kölner Karneval wird in dieſem Jahre wieder er
öffnet. Jn einer Beſprechurg auf dem Kölner Polizeiprä
ſidium wurde mitgeteilt, daß demnächſt eine Anzahl von
Herrenſitzungen der im Bezirkskomitee vereinigten alten Köl
ner Karnevalgeſellſchaften ſtattfindenden ſollen. Nähere Einzel
heiten ſollen in einer Anfang November ſtattfindenden Be
ſprechung der Intereſſenten feſtgelegt werden.

Falſches deutſches Geld in Rufland. Jn Rußland be
finden ſich Unmengen gefälſchten deutſchen Papiergeldes. Die
ſer Tage brachte ein aus Rußland zurückkehrender Deutſcher
eine ihm von einem dortigen Rechtsanwalt an eine Ber'inev
Firma übergebene Summe von etwa 40 Fünfzig- Markſchei
nen, die ſich bei der Präſentation an der Reichsbank ſämt
lich als falſch erwieſen und b. ſchlagnahmt werden mußten.
Die Tatſache beweiſt offenbar, daß dieſe falſchen Fünfzig
Markſcheine in Rußland hergeſtellt und dort in Verkehr ge
brocht werden, weil ſie dort ols Zah ungsmittel vor den
wertloſen Rubelnoten bevorzugt werden. Die ſcharfe Kon
trolle, die in Deutſchland von den öffentlichen Kaſſen und
der Geſchäftswelt im Geldverkehr geübt wird, hat dazu ge
führt, daß das geſälſchte Papiergeld mehr und mehr ermit
telt wird.

Der Vater als Rächer ſeiner Toch er. Der Kaufmann
Moylhauſer ans Bad Reichenhall hat in einem Münchener
Hotel den Kaufmann Strinberger aus Augsburg, den Ver
führer ſeiner Tochter, mit der er im Hotel abgeſtiegen war,
erſchoſſen. Steinberger war bereits verheiratet.

Betxiſfft: Oktober u. Einmachezuckermarken.
Die bis 15. Oktober nicht belieferten Okt.

Zucke marken ſowie die Anfang dieſes Monats verausgabten
Einmachezuckermarken haben die Kleinhändler entaegenzuneh

men vnd an die Zickerfelle für die Provinz Sachſen in
Magdeburg geſammelt inzuſenden. Dieſe Stelle wird für die
ihr geſandten Marken andere Zuckermarken, die mit dem Stem
pel der Provingialzuckerſtelle verſehen ſein werden, zurückſen
den und dieſen den Preisunterſchied zwiſchen dem gegenwärti
gen und dem Novemberpreiſ beifügen, damit die Bevölkerung
den ihr für Oktober zuſtehenden Zucker noch zum bisherigen
Preiſe erhalten kann

Ferner gebe ich bekannt, daß die Gültigkeitsdauer der
Auselandezuckermarken bis 1, d. M. von der Provinzialſtelle
verlängert worden iſt.

Weißenfe!s, den 18. Oktober 1920.
Her Vorſitzende dis Kreisausſchuſſes. Z'mmermann, Landrat

Roß Vieh und Krammarkt.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntn s gebracht, daß

hier am
Mittwoch, den 27. Oktober 1920 Roß u. Viehmarkt
und am Donverstag, d. 28 Oktober 1920 Krammarkt
ſtattfindet. Wegen der z. Zt. hier herrſcenden Meunl- und
Klauenſeuche wird am 27. Okkaber 1929 nur der Auf
trieb von Korbferkeln und Pferden geſtattet.

Teuchern, den 16. Okt. 1920.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Karl Dünnebier,
Schuhmacher, Teuchern, Wahnll. 7.

empfiehlt ſich zur Anfertigung von„Maßarbeit und Reparaturen
zu herabgeſetzten Preiſen.

Möbel eEoke der Nürnberger Straße
z S verlzauft dieht am Bayrisohen Bahnhof

komplettehafte e heuer leben
Wo linzimmer-
Speisezimmer-Aue 8000 Mark
be auf Hypothek auszuleiher.
Boelodgaag vaverbia die Zu erfragen in der Exped.X el Antrages Räekporio
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4 Wage 4. Wage

im Zirkus
Hoch nie dagewesen. i i Noch

Vorverkauf: Zigarrengeschätt Franz Fiseher.

d Weise

den o el. M ODie grösste Sensation der Gegenwart.

Der Kindesraub
Buffalo.

Die Toten Kehren wieder.
In der Hauptrolle Theodor Choos.

Es wird jedermann Gelegenheit geboten, die beiden grossen Filmwerke
anzusehen. le habe wetler Mühe noch hohe Unkosten gescheut meinen
werten Besuchern von Stadt und Land etwas Erstklassiges zu bieten. Es
liegt in ihrem eigenen Interesse, möglich die erste Vorführung zu besuchen.

Konptag bavervörſ. J. AVhr hachin..

Sonuan 22 Ddr Vertretung.
Es wird dringend gebeten die getrennte Vorführung einzuhalten.

Achtungting!

Gaſthof zum grünen Baum.
Zu ſeinen am 24. Okt. 1920 ſtattfin denden

20jährigen Stiſtungsleste,

beſtehend aus Kon2zert, Theater uncl Ball unter

Ach

gütiger Mitwirkung des Kriegsblinden Muſike r und
Komponiſten Herrn Fritz Teut aus Weißenfels, ladet eine
geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern und Umg. zu einigen
ſehr genußreichen Stunden ganz ergebenſt ein

Arbeitergeſangverein Teuchern
Herr Teut wird nur eigene Dichtungen u. Compoſitionen

zum Vortrag bringen.
Anfang nachm. 4 Uhr.

Nach
Neueſte Tänze.

Hotel zum Löwen, Teuchern.
Freitag, den 22. Oktober abends 8 Uhr

Gaſtſpiel d. Merſeburger Stadt- Theaters
zum l Male. Novwität.Der große Schlager!

Dur wicht drängeln!
Operette in 3 Akten von Wiſener Roſenthal.

Vorverkauf im Hotel zum Löwen
Sperrſitz 4. Mk., I. Platz 3.50, Mk. Gallerie 2.

Billigere FPreise!
Prima rischen Schellfisch

auf Eis, Pfund 3 Mark ab Mittwoch früh,
sowie

la. geräuoherte Bücklinge
empfiehlt

Ferd. Gresse.
Saatkartoffeln.

Ella, Deodara, Up to date,
Woltmann, Veſta, Sileſia

vom Sandboden, handverleſen, offeriert billigſt

Fernſpr. 13 u. 317. Paul Friedrich, Teuchern.

Tanzunterricht E. Beck und Frau.
Unſer Tanzunterricht beginnt Montag den

25. Oktober abends 7*/, Uhr im Hotel zum Löwen.
Anmeldungen bitten wir bei Frau Rogner bewirken zu
wollen.

Hochachtungsvoll

Anfang des Konzerts 7, Uhr.
dem wieder Ball

Starkbeſetztes Streichorcheſter.

Er onte Preise

Wand.“

4 Wageoe?

t

nie dagewesen,

e

Zeitzer Vieh
verſicherungsverein

(Gegründet 1860,)

VerſicherungsSumme:
15 279 070.-- Mk.
Gezahlte Verluſte
4 198 400.-- Mark

Friſch eingetroffen
Neue holt.

Vollherige
täglich friſch

mar. Heringe.
Seuert an und

friſcher Spinat.
Robert Weber.

Bin ſtändig Käufer vonEchlachtpferden

und zahle die höchſten Ta
9 gespreiſe. Norſchlachtun
gen werden Tag und Nacht

ausgeführt.

Rofzſchlächterei

Hinniger.
Arbeilsnabhveis

leben
Amtliche Meldeſtelle für alle

offene Stellen.
Geſucht werden

Maurer, Mägde, I Wirt
ſchafterin, 2 Dienſtmädchen in
Guſtwirtſchaft, Arbeiter nicht
unter 20 Jahren und zwar
Erdarbeiter und 5 Mann an

die Kettenbahn, 1 Knecht, 1
Hufſchmied, 30 Leute zum Rü
benrode

Stellen ſuchen
1 Korbmacher, 1 Mechaniker,
Dienſtmädchen m. Teuchern, 1
Kindermädchen, jiugendliche Ar

E. Bec K.

beiter, 1 Schloſſer

ſereinigong 6hen. Briensyef. Teuedern.

Wir geben uns die Ehre, die Einwohnerſchaft von
Teuchern und Umg. zu unſerm am Sonntag, Den 24. Oltt.
1920 von 6 Uhr an im „Norb deutſchen Hof
n Teuchern ſtattfi denden

Zinnnen en aanläßlich unſerer Gründungsfeter ergebenſt einzutaden.

Programm.
1 5Schiffelſcher Zitherverrinsmarſch v. Schiſffel.
2. Der Lindenbanm v. Schubert. Hauſtein, Gebr. Hermann.

Stilles Glück von Meſſner Fil. Kluge und Geſchw.
(Erna und Erſch Genſſch

Brüderchen u. Schweſterchen von Obermeier
(G ſchw. Erna u. Erich Gentſch)

Gro ßmüttercherr, Länder von Langer-Rüdiger
And ante aus der Sy phonie Nr. 7 CDur v. Haiden

Maurer
Am murmelnden Bächleitn von Jos Hauſtein-Pärtſch

und Naumann.
Arte aus der Oper Martha v. F. v. Fotow, Frl. Kluge.
Zithervereinetarſch v. A. Weber.

Ernrrittskarten im Vorverkauf bei Zigarrenfabrikanten Franz
Fiſcher, Ottomar Kroſtewitz, Friſen en Hanbenreißer u Ernſt

Reiche. Der Vorstanch.
Krauschwitz.

Sonntag d. 24. Oktober [920 abends 7 Uhr
Ernst Knobelsdorf's

Saaletal-San ger
Grosses gediegenes Familienprogramm.

Wer lachen will, der Komme
Es Iadet freundlichst ein Boc her.

e

ehe

Achtung! Hröben.
Sonnabend und Fonntag

Großes Geflügel-Auskegeln.
Gleichzeitig Auszahlung der Preis und Punktgelder
von der 15 ab.

Sicherheitskapital
235 724.74 Mk.

Der Vorſtand des Vereins
hat die Verluſte im III. Vier
teljahr 1920 nach eingehender
Prüfung wie folgt anerkannt

bei Pferden 86 900, Mk.
bei Rindern 1657 0, Mk.
bei Schweinen 40170, Mk.

Jüngeres

Dienſtmädchen
hruch u. ſauber.

Koſt und Behandlung am lieb
ſten vom Lande geſucht

Frau Brendel,
Zeitz, Nenmarkt 12

bet guter

Es ladet freundlichſt ein

A. Art.
Robert Gäbler

Teuchern.
oſteriert

Zur Deckung dieſer Verluſte im Laden.iſt die Einziehung eines Bei beſeinigt ſhuel S elehtr. zeleuch

trages von e 81 Pfg. für die Verſicherungs Warzen und ſchmerzlos kungskörper
Mark bei Pferden, Dr. Bafleb's Warzenzerſtörer als Zuglampen,1*/, Pfg. für die Verſicherunge zu haben Central Drogerie Kronen, Ampeler
Mark bei Rindern, Pohle. Tisch- u Clawvienr-3 Pfg. für die Verſicherunge em. fampen fernerMark bei Schweinen

beſchloſſen worden.
Die Mitglieder werden zur

Zahlung dieſer Beiträge inner
halb 14 Tagen veranlaßt.

Anträge auf Neuverſicherung
von Pferden, Rindern, Eſeln, Zie.
gen Schafen und Schweinen wer
den unter den günſtigſten Bedin
gungen von der unterzeichneten

a.

Wo?
kann junger Lehrer wöchentlich

einige Stunden ungeſtört Kla
vier üben.

Angeb. erbitte u. „Muſik
d. Geſchſt. d. Bl.

Osram-Hetallidraht und Halbwattlaenpen-
9099909090000000008000000
3 Max Lopitzsoh, Bankgeschaft

Markt 22—23Weissenfels. An der Kirche.

Reichsbank-Giro-Konto
Postscheckkonto Leipzig 80983.

Fernspr.
Nr. 65

Direktion und den bekannten
Vertreterſtellen jederzeit gern
entgegengenommen und hierzu
jede gewünſchte Auskunft gern
erteilt.

Zeitz, den 15. Okt. 1920.
ZeitzerzViehVerſicherungs

Verein
Der Direktor M. Panzer.

Die Mitglieder werden zur
Zahlung der betr. Prämie
ſpäteſtens bis incl. 31. 10.
hiermit ergebenſt veranlaßt.
Nach Ablauf der Friſt müſſen
die Quittungen durch den
Boten gegen Erſtattung des
üblichen Botenlohnes den Be
treffenden überſandt werden.

Todesanzeige.
Heute Morgen 8 Uhr

entschliet nach Kurzem
aber schweren Leiden,
unser lieber herzensgu-
ter Werner im Zar-
ten Alter von 5 Sahbren

Dies zeigen tietbetrübt
an

Emil Grosse
u. Frau

Kinder und Grossmutter.
Teuchern, Unterm Berge

29a

49000000

e

Verzinsung der Guthaben.

Geschäftskonten
mit Scheck- und Veberweisungsverkehr 3*

Spar-Lonten
zur täglichen Vertügung
pei vierteljähriger Kündigung
bei halbjähriger Kündigung 5 09
Ausführung aller Arten bankmässiger Gesohsfte.

090000000000008000000000000
t

Tociesanzeige-
Heute erlöste Gott unsre liebe Schwester,

Schwägerin und TanteTeuchern, den 15. Olt. 1920.
J. V.: H. Pohle.

Belohnung.
Der Betreffende, welcher mir

von Kartoffeldiebſtählen auf
meinem Felde Mitteilung ge
macht, erhält für jede nam
haft gemachte Perſon
10 Mk. Belohnung
wenn er mir ſelbſt ſeinen Na
men nennt.

Schortau.
H. Zimmermann.

e

Sqhriftkeitung, Druck und Verlag von Otto Vieferenz,

Dann
Für die vielen Be-

weise der Liebe und
Teilnahme beim Begräb-
nis unserer lieben Mutter
sagen wir allen unsern
aufrichtigsten Dank.

FPam. Bruno Vichler
nebst allen Verwandten

Teuchern, d. 20. Okt. 20

t T

Fn d

ichern.

Fräulein Helene Plagemann
von schwerem Leiden

Teuchern, den 18. Oktober 1920.

Karl Plagemann, Oberpfarrer.
Walter Plagemann.Charlotte Erfurth geb. Plagemann.
Tony Plagemann geb. V. Moisy.
Vritz Erfurth
und 2 Nichten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 21. Oktober
4 Uhr statt.
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